
TE Rezensionen

Der mmerte Teil stellt den theologischen Ertrag der Gesamtanalysen dar S 27263)
Eine Art »Kurzfassung einer Theologie des Alten LTestaments« MIt Rückblick auf die biblische
Literatur der hellenistischen Epoche wird hier geboten. In sehr verständlicher Weise wird
begründet, WI1e die überlieferungsgeschichtliche Ihemenvielfalt der Alteren Bücher des Alten
lestaments einen lebhaften Nachklang iın der Sprache un 1m Inhalt der spätalttestament-
lichen Schriften als Offenbarungszeugnisse iindet LDDie Königsherrschaft Gottes, die Engel
als Boten (jottes in der Welt, der Antijahwe Uun! die Macht des Bösen, die Auferweckung
der JToten, der enschensohn un die Königsherrschaft (sottes und die Weisheit (rottes in

Schöpfung und Geschichte werden als zentrale Ihemen der biblischen Literatur der helle-
nistischen Epoche herausgestellt. ] Jiese ematik überschreitet den theologischen Rahmen
des Alten lestaments und deutet unmissverständlich auf das Neue lestament hin

er Band wird mit einer Zeittafel, einem Verzeichnis der Uynastien, Karten der hel-
lenistischen Welt, Namen- und Stellenregister un Bibelstellenregister abgeschlossen.
Somit wird dem Theologiestudierenden, 1aber auch jedem Interessenten, eın zuverlässiges
Nachschlagewerk geboten.

[)as Werk verdient VOTL allem deshalb besondere Beachtung, weil einen tiefen FEinblick in
den zeitgeschichtlichen Kontext der deptuaginta ermöglicht und den Septuaginta-Spezialisten,
der sich mMIt Interesse auf ein kritisches Durchlesen begibt, einer methodisch differenzierten
Betrachtung und exegetisch un:! hermeneutisch besseren Bewertung der soziohistorischen
un! geschichtstheologischen Aussageabsichten dieser hellenistischen Bibelübersetzung
WE auch NuUur indirekt herausfordert.

Evangelia Dafni, München

Konstantin Nikolakopoulos, Studii de Teologie iblica. Ermineutica ortodoxa S1 N e

occidentalä. Semnificatia notiunilor imnologice ale Noului lestament Studien biblischer
Theologie. Orthodoxe und westliche ermeneutik. Die Bedeutung der hymnologischen
Begriffe des Neuen Testaments];, 1INs Rumänische übersetzt VO  - Prof. loan Vasile Leb un lie
Ursa, Cluj-Napoca: Renasterea 2008, 195

[Das Werk VOIN Prof. Nikolakopoulos, Inhaber der Professur ür Neues lestament
Institut ür Orthodoxe Theologie in ünchen, bildet die rumänische Übersetzug eines

Teils seines Buches: Die »unbekannten« Hymnen des Neuen lestaments. |Jie orthodoxe
Hermeneutik un: die historisch-kritische Methode, Shaker Verlag, Aachen 2000 In dieser

rumänischsprachigen Publikation wurden einige Vorlesungen hinzugefügt, welche
der Verfasser der orthodoxen theologischen Fakultät ın Cluj-Napoca 1m Rahmen des Uro-

päischen Programms » Socrates- TAaSMUS« gehalten hat
Die Veröffentlichung des Buches VO  3 erganzt die in den etzten Jahren erschienenen

Übersetzungen AaUus der oriechischen Theologie, W1e diejenigen VOoN Zizioulas,
Matsoukas, Nikolaou, Agouridis, Nellas, Voulgaris un St Papadopoulos,

NUr ein1ıge erwähnen. Im Bereich der biblischen ermeneutik 1St das Buch VON

Nikolakopoulos willkommen, die rumänische Fachliteratur erganzen, die [1UL einen Teil
dessen, W d> S1e heute se1in ollte, abdeckt. Eine EeIt lang fehlte S1e im Studienprogramm oder
ildete HLTE ein kleines Kapitel. Später wurde SIE wieder aufgenommen, ohne aber die aktuel-
len Probleme der eigentlichen Hermeneutik gründlich anzugehen. Aus diesem Girund eistet
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das Jetzt veröffentliche erk einen wichtigen Beitrag und führt dem rumänischen Leser
das komplexe Problem der historisch-kritischen exegetischen Methode VOT ugen, charakte-
ristisch für die westliche Theologie, aber auch Cin Spezifikum der orthodoxen Interpretation,

patristisch und liturgisch nach seiner Wesensart.
Vater loan Chirila, Dekan der orthodoxen theologischen Fakultät in Cluj-Napoca,

der das Einführungswort des Bandes geschrieben hat, nn das Buch »martyrıa exeget1Cca
orientalia in occidente«. Der Verfasser teilt den Stoft seiner Arbeit In drei orofße Kapitel:
[ Jie Grundprinzipien un: Voraussetzungen der orthodoxen ermeneutik (S EB
Hermeneutik un Kxegese In den westlichen Kirchen Ss und (O)sten un: Westen:
Antithese oder Synthese? (S 64 -118) Hinzu kommt noch eın Teil mMIt dem Titel
[ Jie Deutung der hymnologischen Begriffe des Neuen lestaments. Die Berücksichtigungen
miıt CzZug auf den orthodoxen Kultus S 10 93)

Die Übersetzer haben für Hermeneutik den Terminus technicus »ermineut1Ica« gewählt,
den die orthodoxe Theologie gewöhnt ISt. obwohl 1E sich bewusst sind, dass iın der etzten eIt
der Name »Hermeneutik« Fachleuten bevorzugt wird. Der Tlerminus »Hermeneutik«
wird ständig auch INn der wissenschafrtlichen rumänischen Fachliteratur verwendet. Diese
Tatsache WEeIlst 98088 auf die WwWel verschiedenen Lesarten der griechischen Sprache hin, hat
aber für den Inhalt keine Bedeutung.

Im erstien Kapitel: Grundprinzipien un Voraussetzungen der orthodoxen ermeneutik
nn der Verfasser kurz den ekklesialen Bezug der orthodoxen Hermeneutik, die PNCU-
matische Dimension der Schrift un: die Person der Exegeten als Voraussetzung
für die Schriftauslegung. Dann werden die hermeneutischen Vorgaben der Iradition
in der patristischen EXCOESE, der kirchlich liturgische Charakter der EXeDese, WI1e auch
die philologische-historische und allegorisch-typologische Schriftauslegung in der Alten
Kirche 1n Betracht SCZORCN, die bis heute ine wichtige Rolle 1in der rthodoxen Kirche
spielen. Dieser Teil des Bandes bildet en traditionelles Kapitel der Interpretation der Schrift
In der Orthodoxen Kirche, die dem Leser ekannt se1n dürfte.

Im Kapitel analysiert der Autor die Hermeneutik und die Schriftauslegung in den
westlichen Kirchen. Er beginnt mit dem Mittelalter un endet MIt den Konsequenzen
der zeitgenössischen EXCHESE In Rahmen dieses Kapitels werden die Entstehung und
die Entwicklung der historisch-kritischen Methode und hre Bedeutung für die ermeneutik
dargestellt. Die Grundprinzipien der erwähnten Methode werden analysiert WI1e auch ihre
Rezeption in der Römisch-katholischen Kirche reHektiert. Es Ist ein interessantes Kapitel
für den rumänischen Leser. Der Verfasser betont die Tatsache, dass diese wissenschafrtliche
Methode absolut notwendig ISt, S1C aber nicht den Offenbarungscharakter der Schrift iın
Betracht zieht und für hre Auslegung sich der Fxeget den theologischen Methoden VCOI-

pflichtet sehen sollte hne polemisch se1n, analysiert der Autor die negatıven Aspekte
der Methode (ihre Inkompatibilität miIt dem Offenbarungscharakter der Bibel), WI1e auch
die posıtıven Aspekte, die s1e unentbehrlich für die moderne Analyse der biblischen Botschaft
macht. Die historisch-kritische Methode 1St ine wichtige Forschungsmethode, aber sS$1e allein
kann nicht die Interpretation der Schrift beanspruchen. Ahnliche Stimmen sind heute auch
in der westlichen Theologie registrieren.‘

Siehe z.B Roloff, Die Autorität der Kirche un: die Interpretation der Bibel Eine protestantische
Sicht, 1N: Dunn, Klein, Luz UN Mihoc (Hozg.), Auslegung der Bibel in orthodoxer
und westlicher Perspektive, Tübingen 2000, 8 1 PFO2Z
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Las Kapitel (Osten und Westen: Antithese oder Synthese?« zieht einen Vergleich
zwischen den wWwel Arten der ermeneutik analytisch im Weesten un: synthetisch 1m
(Jsten und bildet einen interessanten Teil des Buches. Sicher sind die beiden Abgrenzungen
in Relation zueinander betrachten. In jedem Fall hatten für manche die beiden herme-
neutischen Arten ihren rsprung in der konfliktbeladenen Beziehung zwischen »Geschichte«
un »Offenbarung«. Die i1ne hat sich auf den historischen Aspekt begrenzt und hat mehr
einen analytischen Charakter, während die andere das Mysterium der Offenbarung VO  > der
Geschichte nicht LITreNNenN versucht un sich durch einen synthetischen Aspekt charakte-
risieren lässt. Der Verfasser ISt der Meinung, dass keine der beiden Methoden den Anspruch
der vollkommenen Wahrheit erheben kann (S 84)

Einen orößeren Raum (über 2() Seiten) nımmt der Vergleich der westlichen un
der östlichen Methodik eın Die historisch-kritische Methode eharrt auf dem historischen
Charakter der biblischen fexte un: lässt die Offenbarung auflßer Acht, während die Methode
des orthodoxen Ustens, nach dem Beispiel der Kirchenvwäter den Akzent auf das geoffen-
barte Mysterium |Jie Methode besteht auf den historischen FElemente (Autor,
Umfeld, die philologisch-kritische Analyse des Textes), während die Orthodoxen mehr den
Akzent auf das Verständnis des göttlichen Mysteriums der Schrift SELZEN Die orthodoxe
Schriftauslegung lässt keinen 7Zweiftel dem Wert der historisch-kritischen Forschung
der Schrift und akzeptiert hre Ergebnisse als inNne wertvolle zusätzliche Hilte der NCUMLA-
tischen Interpretation der Kirchenväter (S 86 87) Wenn WIr7 das Modell der Auslegung
VO  - Basileios nehmen, dann sehen WITr, dass diese Interpretation viele Elemente der biblischen
Kritik enthält, wobei seline dorge die Sprache un! den literarischen lext vorbildlich ist:
Die Väter haben die historisch-philologische Methode ermutigt un! praktiziert, un: Basilius
1ST LLUTL eın Beispiel vielen. Oogar die Entmythologisierung der Bibel WAar in der Theologie
der Väter anwesend. Die Kirchenväter haben sich bemüht, die biblische Sprache un: hre
Symbolik in ezug auf (s0tt un: seine Intervention in der Geschichte der Menschen
erklären.

Der zwelte Teil des Buches (80 eiten) etrifft die Deutung der hymnologischen Begriffe
des Neuen Jestaments,;, durch welche der Verfasser die liturgischen Aspekte des Neuen Bundes
hervorhebt. Wir welsen denjenigen, die diesem neutestamentlichen Aspekt interessliert
sind darauf hin, dass die rumänische Übersetzung 1UTFL einen Teil des deutschen Originals
enthält. [Das deutsche Original umfasst noch wel weltere Kapitel: » [Die Hymnographie
in allgemeiner Übersicht« un: »L Jas Neue lestament und die orthodoxe Hymnographie«,
die IINzüber 40 Seiten umfassen.

Der Verfasser beschäftigt sich miıt der Fxegese der paulinischen ermini: Psalmen,
Hymnen, den (Eph )8_1 y Kol 3,16) mMI1t ihren ethymologischen und literarischen
Aspekten, WI1e auch mIıt ihrer Bedeutung in der Alten Kirche un in der Vätertradition.
[ )ie drei Begrifte haben bei Paulus ıne klare Wertstellung, die dem liturgischen Bereich U2ZZU-

rechnen 1St. Sie unterstreichen die Art un Weise, WI1€ der christliche Glaube in der Kirche
erfahren wurde. Für die moderne EXeDESE werfen die drei Begriffe Probleme auf, die VOIN ihr
nicht auf einen gemeinsamen Nenner gebracht werden können. |Jie christliche Hymnologie
un das liturgische Leben der apostolischen Kirche bildet ine Inspirationsquelle für die 1ICU-

testamentlichen Verfasser un spater, nach der Niederschrift des Neuen Jestaments, wurde
selbst ıne Quelle für die christliche Hymnologie.

Das erk VO  - Prof. Nikolakopoulos bietet IMI MmMIt den anderen Übersetzungen
der Fachbücher (z Voulgaris, Breck, Agouridis un St Papadopoulos) und neben
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ÜAhnlichen Beiträgen der rumänischen Biblisten eın Bild der Interpretation der Schrift in
der rthodoxen Kirche Sie bilden ein wichtiges Uun: aktuelles Kapitel für die Ausbildung
der Jungen Iheologengeneration. Wir sind sicher, dass das Buch VO  ] ein orofßses
Interesse den rumänischen Lesern hervorrufen wird.

Mirceda Basarab, München

ugeEN Biser, Paulus Zeugnis Begegnung Wirkung, Darmstadt: Wissenschafrtliche
Buchgesellschaft 2005, 305 S 9 3990 ISBN: 35  -  —

Selbstverständlich lässt sich in der einschlägigen Literatur kein Mangel Paulus-Bücher
feststellen. TIrotzdem sticht das vorliegende Paulus-Werk VO  &n} ugen Biser, einem der bedeu-
tendsten römisch-katholischen Fundamentaltheologen der Gegenwart, WI1IeEe seine anderen
über 100 Publikationen auch diesmal den vielen anderen Paulus-Ausgaben hervor.
Der VI.: der anderem VO 974 bis 986 den namhaften Romano-Guardini-Lehrstuhl
für Christliche Weltanschauung un: Religionsphilosophie der Ludwig-Maximilians-
Universität München iın der Nachfolge VO  ] Kar/] Rahner innehatte, hat sich durch selne
bisherigen Arbeiten 1n fast allen Theologiedisziplinen, iesmal auch 1m biblischen Bereich,
einen Namen gemacht.

Der VE verfügt über mehrere Talente. yAls langjähriger Universitätsprediger hat Biser
viele suchende Menschen in ihrem Glauben bestärkt und ihren Zweiteln zweitfeln lassen
Das Christentum hat N1ıe als eın dogmatisches Lehrgebäude verstanden. Im Zentrum se1-
1Cs Denkens steht die Botschaft VO  H (3O€t als einem unbedingt liebenden Vater« (Suüddeutsche
Zeitung, 57 Die aufgeschlossene Persönlichkeit des heute l jährigen Biser
indet iın seliner offenherzigen Theologie MIt den besonderen ökumenischen Impulsen ihren
Niederschlag wieder. [Das vorliegende Buch des begnadeten Autors, das sich auf originelle
W1e auch überzeugende Weise der Person dCS Völkerapostels Paulus widmet, enthält alle diese
oben SCNANNTLEN Elemente.

DDas Buch stellt den Versuch einer originellen und vorurteilslosen Deutung der Person
des Paulus dar. Zugleich nähert sich der \ Paulus 1im Dialog un in Beziehung anderen
orofßen Persönlichkeiten der christlichen und der Weltgeschichte, sodass die Darlegung SEe1-
11658 Profils Kontur gewinnt. LDiese wWel Grundaspekte der schriftstellerischen Intension
des Vf£s spiegeln sich ın den WwWel Hauptteilen des Buches mMIt den Titeln » Der Zeuge« un
» er Dialog« wieder. Jeder Teil, der sich jeweils aus acht Kapiteln ZUSAMMENSECTZL, verfügt
über SINn eigenes Profil Der Teil (»Der Zeuge«) beschreibt d€l'l biographisch-physiog-
nomischen Charakter, während der zwelite Teil (»Der Dialog«) den kommunikativen bzw.
dialogfähigen Aspekt des Völkerapostels hervorhebt. DDie Synthese beider Teile des Buches
liefern überzeugend den Nachweis, »cdlass der vielfach In unerreichbarer Autarkie, WECNN nicht
geradezu ın 1bweisender Schroftheit erscheinende Apostel in WYahrheit ebenso dialogbereit
W1e dialogwillig 1ST« (S

In selner faszinierenden Art un: Weise nähert sich der Vt. den charakteristischsten
Wesensmerkmalen einer der grundlegendsten CGiestalten des Jungen Christentums in acht
Schritten, die den acht Kapiteln des ETSEG H Teils entsprechen: » [Die Initiation« (S 3 26):
»Die Insinuation« (S 27249 » [ Die Identihkation« (S Jn » [ Die Konzeption«
(S 68 —95),; »L )ie Proklamation« (S I6 — 7 » [ Die Dokumentation« (S 18159
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